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Anſtalten überall mre 222 Sgr. 8

Inſerate für den Courier werden an
IJn Leipzig in der

Jn Magdeburg in der Creutz-

0

Viertelſährlicher Abonnements Preis genommenfür gar und unſere unmittelbaren 99 0 n r 1 e r VBuchhandtung von H. Kirchner,
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp. x O Unmverfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
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Halliſche
für Stadt

ſchen Buchhandlung, Breite-
weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verkags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Conrier beſtinrmten Mitthellungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.
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Halle, Mittwoch den 25. März
eine Beilage.

1846.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich orinnern, daß die Pranumeration auf das zweite Quartal
dieſes Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen, fofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch
vör Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.Ganz beſonders erſuchen wir unfere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Vezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 17. März 1846. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deuntſchland.
Halle, d. 24. März. Geſtern Nachmittag 15/ Uhr

verſchied hier der Pfarrer König aus Anderbeck. Jm De-
cember v. J. war er hierher gekommen, um in der Klinik
des Profeſſor Krukenberg Heilung von einem Bruſtleiden
zu ſuchen welches ſich jedoch namentlich durch eine vor
Kurzem eingetretene Lungenentzundung, in ſo hohem Maa-
ße ſteigerte, daß ein Schlagfluß erfolgte, welchem König
im noch nicht vollendeten 49. Lebensjahre erlag. Das
Streben des Dahingeſchiedenen war einem hohen, herrli-
chen Ziele zugewendet. Waren auch die Schritte ſeiner
Kampfeslaufbahn die Wahrheit ſei gegen Freund und
Feind heilig! nicht immer frei von Schwächen und Feh-
len, ſo treten dieſe doch weit zuruck und verſchwinden
vor der Reinheit ſeines Wollens und vor der feſten und
muthigen Geſinnung, mit welcher er, ein Muſter und Vor-
bild ſo manchem Scheuen und Bedenklichen, fur das als
wahr Erkannte die höchſten Opfer einſetzte. Das große
Verdienſt, in ſchlagender und allgemein faßlicher Weiſe das
Weſen der Gegner deutlich und klar hingeſtellt zu haben,
bleibt dem rüſtigen Kämpfer fur Glaubens und Gewiſſens-
freitzeit wohl vor allen Andern vorzugsweiſe zu eigen. Nicht
nur in dem Andenken ſeinex Freunde, auch in der Ge-
ſchichte des Proteftantismus wird der Name Bernhard
König fortleben. Seinem Träger ſei die Erde leicht!

A Berlin, d. 21. März. Die Sehenswurdigkekten in
Berlin ſteigern ſich jetzt mit jedem Tage. Es iſt, als ſoll
ten alle Sinne norh einmal in Anſpruch genommen wer-
den, bevor man uns die erſehnte Sommerruhe goönnt, die
denn freilich mit ihrem Straßenſtaub und thren Rinnſtei-
nen auch ſchrecklich genug iſt. Nun ift noch der beruhmte
Kopf und Schnellrechner Daſe angekommen, um durch
ſeine fabelhafte Geſchicklichkeit in Erſtaunen zu ſetzen. Vor
geſtern legte er in einer hieſigen Privatgeſellſchaft Proben
ſeines Talents ab, die in der That wiedergegeben zu wer-
den verdienen. Man fragte z. B.: 1 Quentchen koſtet
132 Pfennig, was koſten 225 Ctr.? Nach etwa drei-
viertel Minuten lautete die Antwort: 15,284 Thlr. 6 Sgr.
3i8 Pf. Jemand iſt 41 Jahr alt und hat in jeder Se
kunde durchſchnittlich 68 Pfennig ausgegeben, wie vier
verbrauchte er in ſeinem ganzen Leben? Antwort nach einer
halben Minute: 3,078,514 Thlr. 8 Sgr. 687 Pf. Eben
ſo bewunderungswurdig iſt das Gedächtniß im Memoriren
der längſten und bunteſten Zahlenreihen; Herr Daſe ſcheint
hier den bekannten Mnemotechniker Otto noch zu uber-
treffen. Die Voß'ſche Zeitung macht heute den nicht übeln
Vorſchlag, Herrn Daſe fur fich allein als Oberrechen-
kammer anzuſtellen. Es konnte viel Geld dabei geſpart
werden.

Eine andere, etwas natuürkichere Sehenswuürdigkeit iſt
die Fruühjahrsausſtellung des juüngeren Gartenvereins, wel
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che ſeit geſtern in den großen Räumen des Fuchs'ſchen Pa
noramenlokals begonnen hat. Die Ausſtellung iſt reich an
den trefflichſten Zuſendungen, theils von Fruchten und
Gartengemuſen, theils von blühenden Topfgewächſen. Auch
darin erkennt man die vorgeruckte Kraft des Jahres, die
ſich nicht minder im Freien zu bethätigen beginnt. Die Aus-
ſtellung iſt der Sammelplatz der eleganten Welt geworden,
welche in ihren reichen Toiletten zwiſchen der brennenden
Farbenpracht der Floratochter einen ungemein maleriſchen
Anblick gewährt.

Zu einem dritten Schauſpiel und diesmal wirklich
einem Schauſpiel, locken die leichtbeſchwingten Genien des
Witzes und der Satyre. Es iſt das Königſtädter Theater,
auf welchem ein neues Luſtſpiel „die Actionäre“, verfaßt
von einem hieſigen Lehrer Dr. Fuchs, ſeit ein Paar Tagen
Furore macht. Wie ſchon der Name andeutet, behandelt
es die Borſenſchwindeleien, beſonders die Leichtfertigkeit in
der Aufnahme neuer Actienzeichnungen. Eigentlich
iſt dies Moment in der ſchmutzigen Geſchichte unſeres Actien-
weſens bereits überwunden, da es in jene Periode fallt,
wo der Finanzminiſter öffentlich gegen neue Actienprojecte
warnte, denen vorerſt keine ſtaatliche Genehmigung zu Theil

werden wurde. Heute ſind es die Schwindeleien à la hausse
und à la baisse, die Fixer, die Mineurs und Contremi-
neurs, welche mit den courſirenden Papieren ihr Unweſen
treiben. Jndeß auch in der Reminiscenz fand jenes Luſt-
ſpiel den lebhafteſten Anklang, und zeigte wieder, welche
Anziehungskraft und ſomit, welche Wirkſamkeit der Bühne
zu Gebote ſteht, wenn ſie ſich zeitgemäßer Stoffe be
mächtigt und bemächtigen darf.

Wenn man alle dieſe Luſtbarkeiten, deren andere Hälfte
ſchon im vorigen Brief erwähnt iſt, uüberſchaut, ſo geben
ſie unſerem öffentlichen Leben einen ſo ſinnlichen, ſpielenden
Charakter, daß der oberflächliche Beſchauer glauben möoch-
te, es ſei eben nichts Ernſteres zu verhandeln. Von der
Politik iſt keine Rede mehr; ſogar die Polenbewegung gilt
fur veraltet. Man weiß, daß die Unterſuchungskommiſſio-
nen in Wirkſamkeit getreten ſind und damit geht die Sache
ja ihren Gang. Aber die Kirche? Nun das wird ſich
ſinden; die evangeliſche Synode hat Statt gefunden, er-
warten wir was daraus wird, oder was die Regierungen
beſchließen. Doch der Pauperismus, das wachſende Pro-
letarigt? Aber, wer ſoll da helfen! Zum Gluck ha-
pen wir einen ſehr milden Winter gehabt die Fruhjahrs-
arbeiten beginnen bereits, da macht es ſich denn ſchon.
Da haben Sie die Anſichten der guten Geſellſchaft die
hier noch eine äſthetiſche Vorleſung beſucht, dort den fran
zöſiſchen St. Simoniſten Lechevalier anhört und ſich allge-
mach ruſtet, die Reſidenz zu verlaſſen. Und dennoch liegt
in dem Allen nichts als Selbſttäuſchung, Leichtſinn oder
auch wohl Abſicht. Die Jdeen verſchwinden nicht, weil
man ſie ignorirt die Gegenſätze gleichen ſich nicht aus,
weil man ſie uübertuncht. Sie ſind da, und ſie fordern
gebieteriſch ihre Löſung. Dieſe Löſung wird freilich die
Berliner Geſellſchaft nicht bewirken ſie wird nicht einmal
den Anfang machen. Aber ſie wird dem Anſtoß folgen, ſie
wird ihm ſein kritiſches Geleit geben und in ſofern nicht
die ſchlechteſte Arbeit übernehmen. Dieſe Behauptung fließt
aus unſerer feſten Ueberzeugung und darüber mag man ſich
nicht durch aäußere Eindrücke täuſchen laſſen.

Berlin, d. 23. Marz. Se. Excellenz der großherzog-
lich mecklenburg-ſchwerinſche General-Lieutenant, v. Both,
iſt nach Schwerin von hier abgereiſt.

Nach dem Militair-Wochenblatt vom 21. d. M. ſind
der Oberſt v. Zühow, vom 18ten Jnfanterie-Regiment,

der Oberſt Lieutenant Schul z, vom JngenieurKorps, der
Major v. Gayl, vom Kaiſer Alexander GrenadierRegi-
ment, und der Major Brinkmann, aggr. dem Aten Ula-
nenRegiment, die beiden Letzteren als Oberſt-LieutenantsAlle mit Penſion und der Regiments, reſp. Jngenieur
Uniform mit den vorſchriftsmäßigen Abzeichen fur Verab-
ſchiedete, in den Ruheſtand verſetzt; ſodann die Generak-
Lieutenants v. Eſebeck, Kommandeur der lIſten Diviſion,
und v. Dedenroth, Kommandant von Graudenz, die
GeneralMajors v. Bresler, Iſter Kommandant von Reiſſe,
Graf Henckel v. Donnersmarck, Kommandant von
Schweidnitz, und v. Kaweczynski, Kommandant von
Silberberg, dieſe drei als General-Lieutenants der Gens-
ralMajor v. Flotow, Kommandeur der Zten Kavallerie-
Brigade, die Oberſt-Lieutenants v. Gerhardt, Komman-
deur des Iſten, und v. Rohr, Kommandeur des Sten Hu-
ſarenRegiments, Beide als Oberſte, und die Majors Thiegs
v. Tycowitz, aggr. dem ſten Huſaren-Regiment, Herr-
both, aggr. dem 26ſten Jnfanterie-Regiment, Plehn,
vom 2ten, Wittich, vom 7ten Huſaren-Regiment, Bleß,
aggr. dem 22ſten Jnfanterie-Regiment, Alker, aggr. dem
Aten HuſarenRegiment, Feige, vom 37ſten, Stargardt,
vom 40ſten Jnfanterie-Regiment, und v. Erkert, Kom-
mandeur des Kulmer Kadettenhauſes, die letzteren 7 als
Oberſt-Lieutenants mit Penſion zur Dispoſition geſtellt fer
ner der Oberſt Longé, Vorſtand des Marine- Depots in
Stralſund, mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt, und
endlich den Oberſten v. Jſing, Kommandeur des 19ten
JnfanterieRegiments, und v. Stein, Kommandeur des
Sten UlanenRegiments, als General-Majors mit Penſion,
ſo wie dem Hauptmann Hinz, von der lſten Artillerie
Brigade, als Major mit der Uniform der 5„ten Artillerie
Brigade mit den vorſchr. Abz. f. V., der Abſchied bewil-
ligt worden.

Königsberg. Die Wiſſenſchaften und die Koönigs-
berger Univerſität haben einen großen Verluſt erlitten durch
den Tod des berühmten Aſtronomen Beſſel; er ſtarb am
17. Marz nach längerem Leiden im 62ſten Lebensjahre.

Königsberg, d. 18. März. (Vresl. Ztg. Wie
lange die polniſche Jnſurrektion ſchon vorbereitet iſt, er
hellt jetzt aus nahen, früher nicht aufgefallenen Thatſachen.
So ſind z. B. ſchon ſeit 1/2 Jahr hier von poln. Juden
viele Hunderte ſogenannter Schächtmeſſer vom feinſten
Stahl beſtellt und ſucceſſive nach Polen eingefuhrt wor-
den. Erſt noch vor wenigen Tagen iſt ein Transport von
circa 500 Stück Senſen von hier nach der Grenze befor-
dert worden. Jn gleicher Weiſe ſind ſeit Monaten an der
Grenze entlang von Trödlerinnen Waffen jeder Art ange-
kauft und oft mit hohen Preiſen bezahlt.

Breslau, d. 18. Maärz. Die Entwickelung der chriſt
katholiſchen Gemeinden geht einen erfreulichen Gang. Von
den ſchleſiſchen Gemeinden erlangen immer mehrere eigene
Geiſtliche; ſo hat die Gemeinde zu Hirſchberg den Kandi-
daten des Predigtamts Senftleben, und die zu Brieg den
bisherigen Prediger der Gemeinde zu Marienwerder, Kaul-
fuß, zu ihrem Prediger gewählt. Der erſtere wird näch-
ſtens durch Pr. Theiner unter Aſſiſtenz des Predigers Hoffe
richter in Hirſchberg ordinirt und inſtallirt werden.

Hirſchberg, d. 9. März. (Hirſchberger Bote.) Der
Herr Miniſter Eichhorn hat der Königlichen Regierung zu
Liegnitz aufgegeben, gegen das den Lehrer Wander frei-
ſprechende Erkenntniß des hieſigen Land- und Stadtge-
richts das Rechtsmittel der Aggravation einzulegen und da-
bei befohlen, daß die Suspenſion fortdauern ſolle.
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Wien, d. 17. März.Galizien als auch aus Italien lauten ſehr beruhigend.
Der F. M. Lieut. Graf Eaſtiglioni, und nicht der Gr.
Wrbna, hat das Kommando in Krakau uübernommen. Letz
terer bleibt Diviſionair des ſtehenden Korps in Galizien.
Die adeligen Volontärs wollten ſich nach der Einnahme
von Krakau hierher zuruckbegeben. Allein der Graf Wrbna
hat ſie einſtweilen zu Gallopins verwendet und ihren na
hen Rucktritt dem Hofkriegsrathe angezeigt.

Wien, d. 19. März. Die Wiener Zeitung ent
hält folgenden Artikel: „Am 7. d. M. haben die zu Jaris
befindlichen polniſchen Emigrirten dem Fürſten Adam Ezar-
toryski eine Adreſſe überreicht, worin ſie demſelben, als
ihrem natürlichen Oberhaupte, die nachhaltigſte Mitwir-
kung und den ſtrengſten Gehorſam gegen ſeine Befehle ver
ſprechen und ihn auffordern, ihren Bund zu leiten T
Fürſt zollte in ſeiner Erwiederung den Tribut des Lobes
der Erhebung in Maſſe, die ſich auf mehreren Punkten

olens kund gebe und erklärte ſeinen Entſchluß, dem Auf
ſtande, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln zu die
nen. Jn Folge deſſen haben Se. Kaiſerl. Majeſtät der
vereinigten Hoftanzlei, als der oberſten politiſchen Behörde,
den Befehl zu ertheilen befunden, dem beſagten Furſten,
ſeiner Gemahlin und Descendenz die Dispoſition mit ihrem
in den kaiſerlichen Staaten befindlichen, liegenden und fahren-
den Vermögen und den Bezug der aus demſelben fließen-
den Einkunfte bis auf weitere Verfugung einzuſtellen

Von der galiziſchen Grenze, vom 14. Marz,
ſchreibt man der Augsb. Allg. Zeitung: „So eben geht von
Krakau die Nachricht ein, daß der preußiſche General Graf
v. Brandenburg den Repräſentanten der andern zwei Schutz
machte eröffnet hat, er habe von ſeiner Regierung die Er
mächtigung erhalten die unter den in Schleſien verhaf
teten Polen befindlichen Rationalen der zwei andern Schutz
mächte auszuliefern; er fodert daher die Repräſentanten
der reſpektiven Mächte auf, eine aus Offizieren oder Po-
lizeibeamten beſtehende Kommiſſßon zur Unterſuchung und
Uebernahme dieſer Gefangenen nach Koſel zu entſenden.
Ueber die in Berhaft befindlichen Unterthanen der Repu-
blik Krakau, aus denen der großte Theil der Gefange-
nen beſteht, ſei übrigens von ſeiner Regierung noch nichts
entſchieden worden mithin könne in dieſem Augenblicke ihre
Auslieferung noch nicht ſtattfinden, obwol der Befehl hierzu
allem Anſcheine nach nicht lange auf ſich warten laſſen werde.“

Aus LZVeſtgalizien im März wird der Kölniſchen
Zeitung geſchrieben: „Die ſchwierigere Aufgabe der Regie-
rung betrifft die Behandlung der unglaublich aufgeregten
Bauern, die bereits die kühnſten Foderungen ſtellen und
den Kreisamtern erklärt haben, daß, da ſie allein den
Staat gerettet und die deutſchen Behörden geſchutzt hät-
ten ſie in Zukunft von allen Frohndienſten und Abgaben
befreit zu ſein hofften, ſowie ſie nicht minder die Erwar-
tung hegten aus den Händen der Regierung die nothwen
digen Fruchtkorner zur Ausſaat zu erhalten indem die
Noth furchtbar iſt und bei den Unruhen ſelbſt noch die we-
nigen Schuttkaäſten der Gutsbeſitzer zerſtört worden ſind.
Alle Gefängnißlokalitäten ſind mit Arreſtanten uüberfüllt,
und in Tarnow allein ſitzen über 500 Verhaftete in ver-
ſchiedenen Amtsgebauden. Eine große Anzahl wird nach
den mähriſchen Feſtungen transportirt, und einige derſel-
ben ſollen ſelbſt nach Wien gebracht werden. Jn Lemberg
wurden zur Gewinnung des erfoderlichen Raums fur die
eingebrachten Verſchworenen alle Zuchtlinge der mindern
gategorien in Freiheit geſetzt, und in mehrern verlaſſenen
Edelyöfen und Landſchloſſern, deren Beſitzer ermordet wur
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Die heutigen Nachrichten aus

gend Jemand ſich erdreiſten ſollte,

den oder ſich gefluchtet haben, ſind durch theilweiſe Zu
mauerung der Fenſter und Thuren viele Haftlokake herge
ſtellt worden.“

Freie Stadt Krakan.
Krakau, d. 17. März. Die heutige „Gazeta Kra

kowska“ bringt folgende Bekanntmachung:
„Polizeidirectorium der freien, unabhängigen und ſtreng

neutralen Stadt Krakau und ihres Gebiets. Seit einigen Ta
gen verbreitete ſich hier ein Gerücht, nach welchem eine Ver
ordnung werde erlaſſen werden, daß die hieſige Stadt durch
einige Tage geſperrt ſein ſoll, und ein anderes, nach welchem
die Bauern im hieſigen Gebiet auf Raub ausgingen. Auf
Befehl Sr. Exc. des General-Feldmarſchall-Lieutenants, Ober-
befehlshabers der Civil und Militairverwaltung, benachrich-
tigt nun das Polizeidirectorium die Bürger und die Bewoh-
ner der Stadt Krakau, daß ſolche Gerüchte ungegründet
und von unruhigen Menſchen boshaft ausgebreitet ſind. Auch
ſieht ſich daſſelbe zu der Warnung genöthigt, daß, wenn ir-

die oben angeführten oder
andere dergleichen Nachrichten zu verbreiten, die nur die hie-
ſigen Bürger beunruhigen und ſchrecken, er zur ſtrengen Ver
antwortung gezogen werden wird. Krakau, den 16. März
1846. Kroebel, Polizeidirector. Ducillowitz, Secretair.“

Es iſt von ganz beſonderer Wichtigkeit, daß in dieſer
Bekanntmachung wieder der alte Titel der Stadt Krakau
vollſtändig erſcheint. Jn allen offiziellen Bekanntmachun-
gen bis zum 14. Marz waren die Adjectiva: „unabhangig
und ſtreng neutral“, geſtrichen. Erſt vom 14. März ab
ſtehen dieſe Worte wieder. Dies dürfte vielleicht darauf
hindeuten, daß die Unterſuchungskommiſſion bereits die
Ueberzeugung gewonnen habe, daß die ganze ſtattgefundene
Bewegung dem Freiſtaate fremd geblieben, ſo daß die Schutz
mächte daraus keine Veranlaſſung nehmen kounnten, den
alten Zuſtand des Freiſtaats außer einer etwanigen gro
ßern Sicherheitsbewachung noch andern Veränderungen zu
unterwerfen. Andere legen kein ſo großes Gewicht darauf.
Jener Wiedergebrauch des alten Titels ſoll auch nur vor-
laufig bis zur weitern Beſtimmung der drei Mächte ange
nommen worden ſein.

Vermiſchtes.
Aus dem Erzgebirge, den 17. März. Durfte

man von der Frühzeitigkeit des Frühlings und von der be
reits auffällig vorgeſchrittenen Vegetation auf den Jahr-
gang überhaupt ſchließen, ſo wären 1846 ein 1811 zu er
warten, bekanntlich das ausgezeichnetſte Jahr im 19. Jahr-
hunderte. Das niedere Erzgebirge hat ſo gut wie gar kei
nen Winter gehabt die Bauten ſind nur wenige Wochen
unterbrochen geweſen, und im Februar ſchon haben auch
bei uns die Feldarbeiten wieder begonnen werden können.
Unſere Garten fingen ſchon im Februar an zu grunen, der
Hollunder hat bereits ſeine Blätter entwickelt und die
Fruchtbaume gewähren die Ausſicht, ſchon im April
in volliger Blute zu ſtehen. Die Saaten ſtehen aus
gezeichnet ſchoön, und wenn dieſe unſere Hoffnungen nicht
täuſchen und die Fruhlingsſaaten, die auch bei uns ſchon
begonnen haben, jenen nachzukommen ſuchen ſo haben wie
einer eben ſo beiſpiellos zeitigen als reichen Aernte entge
genzuſehen. Was aber auch kommen moöge, ſo viel iſt
wenigſtens gewiß daß die Beſorgniſſe, mit denen Gemü-
ther beim Beginnen des Winters in die Zukunft ſahen,
größtentheils verſchwunden ſind, und manches fromme Ge-
müth mag ſich in dem Glauben beſtärkt finden, daß der
Vater des Himmels und die Mutter Erde ihre Kinder nicht
zu verlaſſen geſonnen ſeien.
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FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag um 13/, Uhr ſtarb
hieſelbſt nach langen Leiden an einem
Schlagfluſſe im 49. Lebensjahre mit vol-
lem Bewußtſein und gottergebenem Sinne
Herr Karl Bernhard König, Paſtor
zu Anderbeck bei Halberſtadt; was
ich im Namen ſeiner abweſenden Gattin
und ſeiner vier unverſorgten Kinder den
zahlreichen Freunden und Verehrern des
Verewigten hierdurch anzeige.

Halle, den 23. März 1846.
Der Oberpfarrer D. Franke.

Bekanntmachungen.
Schaaf-Verkauf von 1000 Stück

Zuchtvich.
Aus der hochveredelten und wollreichen

Schäferei der Königl. Domaine Ampfurth,
ſollen wegen großen Weidemangels, ſo in
Folge Verluſtes bedeutender Außenhütun-
gen durch Separationen entſtanden iſt:

250 Stück zuſätzige 6zähnige und 4zäh-
nige Mutterſchaafe,

100 Stück Erſtlings-Zibben,
100 Stück Jährlings dergl.,
200 Stück zuſätzige und 6zähnige Ham-

mel,
150 Stück 4zähnige und Erſtlinge dergl.,
100 Stück Jährlings dergl. und
100 Stück Lämmer

von jetzt ab, nach Wahl der Käufer mit
oder ohne Wolle, aus freier Hand verkauft
werden.

Ampfurth bei Oſchersleben,
den 23. März 1846.

Engelhard.

Sämerei- Verkauf.
Alle Sorten Gemüſe-Sämerei, wie auch

Mohrrübenſaamen, Rübenkerne, desgl. auch
ächte weiße Zuckerrübenkerne, Gurkenkerne,
Blumenſämerei, überhaupt alle in dieſes
Fach einſchlagende Artikel, offerire ich mei-
nen geehrten Abnehmern zu billigen Prei-
ſen Markttags in meiner Bude, wie auch
in meinem Hauſe, Petersberg Nr. 1447.

J. Fr. Schlüter.
Taubſtummen-Anſtalt.

Zu der Mittwoch den 25. März Nach-
mittags von halb 4 bis 5 Uhr in dem
Saale der Stadtbürgerſchule anzuſtel-
lenden öffentlichen Prüfung der Zöglinge
obiger Anſtalt beehre ich mich die hochge-
ehrten Damen des Frauenvereins der
Taubſtummen-Anſtalt, ſo wie alle hochge
ehrten Gönner und Freunde derſelben hier-
durch ganz ergebenſt einzuladen.

Jch beabſichtige mein L
tenverzeichnete

circa 600

Die
kauft.

Weisse Weine:
a) Frankenwein.

180 Flaſchen Randesackerer 1835r.
b) Pfalz- und Rheinweine.

509 Flaſchen Wachenheimer 1842r.

Wein- Auction.
ager ausländiſcher Weine zu verkleinern, weshalb ich un

O Flaſchenam 26., 27. und 28. März d. J., Vormittags von 9 Uhr,
im Saale des gegen von 3 Uhr ab,

aale des Schönermarkſchen Haufſ. Mariengeöffentlich meiſtbietend verſteigern laſſen ar Vaufes, gr Mariengaſſe,
Weine ſind zuverläſſig benannt, gut gepflegt und werden nach Prohen ver

Rothe Weine:
a) Rother Rheinwein.

100 Flaſchen Schloß Kautzenberger.

b) Bordeaux-Weine.
240 Flaſchen St. Estephe.
500 Pouillac.
900 St. Julien.400 Margeaux.
40 ditto.225 Chat. Margeaux.
170 Latite.40 Chat. Lafite Bordeauxer

Füllung).
50 Chat. Lafſite.

160 Deidesheimer 1842r.
400 Forſter 1842r.
170 Oppenheimer 1841r.
100 Nierſteiner Kranzberg 184lr.
80 Steinberger 1842r.

350 Hochheimer 1842r.
25 Rauenthaler 1834r.
60 Hochheimer Domdechaney 34r

(Ausleſe).

12 do. do. do. 1834r.90 Laubenheimer 1827r.
12 Marcobrunner 1811r.

r 8 TWeisse franz. Weine:
170 Flaſchen Franzwein.

5 Haut Barsac.250 Haut Sauternes,

c) Süße oder Deſſert-Weine.
30 Flaſchen Muscat PFrontignan.

100 Malaga.100 Madeira.
60 Dry Macdeira.

100 Port à Port.
Naumburg a./S. den 22. März 1846.

Carl Köhlmanu.
Für ein auswärtiges Ausſchnitt und

Materialgeſchäft wird ein Lehrling geſucht.
Das Nähere iſt im Gaſthof zur grünen
Tanne zu erfragen.

Halle, den 22. März 1846.

Sehr ſtarken Rheinlachs, ruſſ.
und Hamb. Caviar, große Lüneb.
Neunangen, marinirten Brataal,
große Bratheringe, à Stück 1 Sgr.,
große Kappelſche Bücklinge, à
Stück 4, 6, 8 und 10 Pf., bei

G. Goldſchmidt.
Große Meſſ. Apfelfinen und

Citronen, Pomeranzen, Feigen,
Datteln, Alles in ſchönſter Waare,
bei G. Goldſchmidt.

Auf dem Vorwerk Gimritz bei Halle
ſind 10 bis 12 Wispel gute Saamen- Kar
toffeln zu verkaufen.

S J 7
Firmas fertigt billigſt E. W.

J

Klotz, Vorſteher der Anſtalt. Steuer, kleine Steinſtraße Nr. 209.

c Geeſuch.
Ein Kaufmann in den dreißiger Jah-

ren, den ein mehrjähriges Fußleiden zum
Aufgeben ſeines frühern Geſchäfts veran
laßte, wünſcht, da ihm ſein Uebel wieder
erlaubt, praktiſch thätig zu ſein auf dem
Comptoir einer Fabrik oder als Korrefpon
dent, da er der franzöſiſchen Sprache mäch-
tig, in einem größern Handlungshauſe un
ter beſcheidenen Anſprüchen eine dauernde
Anſtellung zu finden doch würde ſich der
ſebbe auch für einen Poſten im Verwal-
tungsfache qualifiziren. Frankirte Offerten
mit C. K. bezeichnet will die Expedition
des Couriers an den Suchenden zu beför-
dern die Güte haben.
dedaedddanttttkeeeeeereeeerré U JFriſche Leinkuchen, in runder und viev

eckiger Form, billig bei J. F. Weber.
eeerreeeeeereeeeWFriſchen Leberthran, von bekannter Güte,

empfiehlt J. F. Weber.
edadeeeteeeerereeReine Rapskuchen und Oelkuchen bittig,

an Wiederverkäufer noch billiger bei
J. F. Weber,

Alter Markt.

Beilage

Co
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Beilage zu Nr. 71
d e s

Couriers, Halliſche r Zeitung für Stadt und Lanud.
Mittwoch den 25. März 1846.

r W
Das 6te Stück der Geſetz Sammlung welches heute ausgege

ben wird, enthalt: unterNr. 2680. den Vertrag zwiſchen Preußen Hannover, Kurheſſen
und Schaumburg-Lippe, über die Ausführung einer Ei
ſenbahn von Hannover nach Minden; des leichen

2681. zwiſchen Preußen und Hannover über den Bau und Be
trieb der preußiſchen Strecke der Eiſenbahn von Hanno

m 4. December 1845 und
ver nach Minden. Beide vom Februar 1846
ferner„2682. die Berordnung vom 30. Januar d. J., betreffend die
an die evangeliſchen Geiſtlichen und Kirchendiener in
dem großen und kleinen Marienburger Werder zu ent
richtenden Abgaben und Leiſtungen 2c.

„2683. die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 20. Februar d. J.
wegen Abänderung der Allerhöchſten Ordre vom 6. Au
guſt 1841 zu 2 in Betreff des Zeitpunktes, von wel
chem ab die in Antrag gebrachte Verſicherung von Ge
bäuden bei der ProvinzialFeuerSozietät des Großher-
zogthums Poſen beginnt und

„2684. die Bekanntmachung über die am 8. Februar d. J. er
folgte Allerhöchſte Beſtätigung der Statuten des Actien
Vereins für die Glatz Neißer Chauſſee. Vom 28. Fe

bruar d. J.Berlin den 23. März 1846.Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Vermiſchtes.
Dobrilugk, d. 18. März. Geſtern wurde eine

Stunde von hier auf der Straße nach Torgau ein mann
licher Wolf erlegt, der wahrſcheinlich aus Polen gekom-
men, ſich ſeit der Mitte Dec. v. J. in den hieſigen Koö
nigl. Amtswaldungen aufgehalten und eine Menge Schaafe
und Hunde in den umliegenden Dorfern geraubt hatte.
Bei dem gänzlichen Mangel an Schnee in dieſem Winter
waren bisher alle Veranſtaltungen des hieſigen Oberfor
ſters Zinke, denſelben zu ſchießen, vereitelt worden. Die
Beſtie ſchweifte bis in die Gegend von Luckau und Elſter
werda hin, und fand in den Dickichten des Waldes unzu-
gängliche Schlupfwinkel. Mit Hülfe des geſammten Forſt
perſonals und vieler Jagdliebhaber, ſo wie der Bauern
aus 12 Amtsdoörfern, die als Treiber aufgeboten waren,
gelang es, das Thier aufzuſpuren und zu umzingeln. Nach
dem es von einem der Schuützen am rechten Vorderlaufe
verwundet worden war und von zwei Andern am Halſe
Schuſſe erhalten hatte, ſtürzte es erſt auf den Schuß des
Forſtlehrkings Schumann zuſammen erhob ſich aber noch-
mals, bis eine zweite Ladung deſſelben jungen Mannes es
todt niederſtreckte. Der erlegte Wolf gehört zu den groß
ten und ſtarkſten dieſer Thiere; denn er iſt mit Ausſchluß
der Ruthe 5 Fuß lang und wiegt 99 Pfund. Jm Jahre
1801 iſt in den hieſigen Waldungen ein Wolf angeſchoſſen,
aber erſt nach Verlauf von 2 Jahren als Gerippe jenſeits
Schlieben aufgefunden worden.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 23. März. (Rach Wispeln.)

Weizen 46 58 Gerſte 31 33Roggen 46 48 e Hafer 23 i

r rrrruruys Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. März.

Jm Kronprinzen Hr. Rentier v. Kirwitz a. Dresden. Hr. Lieute
nant Ziegler a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Baron v. Krefeld a- Jüter
bogk. Die Hrrnu. Kaufl. Röhrig a. Benshauſen Boas a. Lands
berg Willing a. Magdeburg Berger a. Mainz.Stadt Zürich Die Hrrnu- Kaufl. Hauß a. Rheinbiſchoffsort, Broux
a. Geiſenheim, Schwarz a. Magdeburg. Hr. Partik. Thomas a-

Berlin.Engliſcher Hof Hr. Domdechant v. Krofigk a. Naumburg. Hr.
Gutsbeſ. v. Steinbach a. Hannover. Hr. Kunſtgärtner Sprengel
a. Kaſſel. Hr. Privatm. Paulſen a. Berlin. Hr. Mechanikus
Rothweiler a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Jänicke a. Bingen,
Hirſchberg a. Frankfurt, Ziehr a. Nürnberg. Hr. Cabinetsſecr.
Wolther a. Cöthen. Hr. Refer. Helmreich a. Brandenburg-

Goldunen Ring: Die Hrru. Kaufl. Volter a. Altſtädt, Löſſer a.
Brotterode. Hr. Gaſthofsbeſ. Seifert a. Berlin. Hr. Gutsbef.
Meyer a. Altenburg. Die Hrrn. Kaufl. Lenig a. Hannover Roch
a. Bacharach, Fröttloch a, Erndtlebruch. Hr. Fabrik. Stahl a-

Benshauſen.Goldnen Löwen: Die Hrru- Kaufl. Lüppker a. Erfurt, Sonna
p. Fiſcher a. Magdeburg Jacobi a. Fulda, Bürgner a. Benns

auſen.Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Graßhoff a- Frankfurt. Hr. Oeco
nom Lingner a. Altendorf. Hr- Fabrik. Meier a. Zwickau.

Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Thomas a. Bremen. Hr. Dr. Leber
u. Hr. Kaufm. Herſchütz a. Kaſſel. Hr. Kaufm. Peiffer a. Erfurt,
Mad. Peiffer a. Magdeburg-.Goldnen Kugel Hr. Gutosbeſ. Lüddemann m. Fam. a. Meklenburg.
Hr. Kaufm. Lobenſtreit a. Cöln.Zur Eiſenbahn: Geh. Rath v. Wilkens a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl.
Lange a. Magdeburg Kreide a. Zeiz, Weinhold a- Apolda. Hr-
Fabrik. Liebe a. Chemnitz.

Fonds und Geld -Cours.
Berlin den 23. März.

onds. s ien. PFonds. 8ſ. See Geb. Ackien. f. Fifef. Geld Sem

er ehe Verl. Poted. s
Präm. Sch. d.

Seehandi. 85 Magd. eeipz
Kur u. Rm. 1 955 do. do. P. Obl. 4 TShldrſhr. 8/2 Srl. AnhaltBl. Stadt Am 97 do. do. P. Obl. 4 (100
Obligation-3/,1 97* dDäüſf. Elberf. 5 I160/,

u r e r lF 21 SWixt. vMſbr. 8 257 38., ſehen el
Grßhh. Poſ. do. a 103/, 102 do. v. Et. gar 3

do. do. Oberſchlef.5. 4 aOſtpr. Pfdbr. 97 97 do. Prier. 4
Pomm. do. do. B.v.eing. 98 97K. u Nm. do. Srl. StettinSchleſ. do. 3 L. A. u. B. 1114do. v. Staat 95 agd. Hlbſt. 4 1104
gar. Lt. B. 3 T B. Schw. Fr. 4
Gold al marc. do. do. P. Obl. 4 SFrorchsd'or. 137/ 13*/,, BonnKöln. s 1137
And. Goldm. Niederſchl.à 5 Thl. 12 113/, Mk. v. eing. 4 94 83
Oisconto- 31 a do. Priorität] 4B. C.- O. 4 n 90



Bekanntmachungen.
100 Stück fette Hammel in Partieen

zu 5 Stück, ſo wie mehrere fette Kühe
und Schweine ſollen Montag den 30.
d. M. Vormittags 10 Uhr meiſtbie-
tend gegen gleich baare Zahlung auf dem
hieſigen Königl. Amte verkauft werden.

Friedeburg, den 22. März 1846.
L. Zimmermann.

W

Jch empfehle einem hieſigen und aus-
wärtigen Publikum mein Lager von den
feinſten und geſchmackvollſten Sommer-
Bournus, Twine, Leibröcke, Oberröcke,
Beinkleidern und Weſten von in und aus-
ländiſchen Stoffen, und verſpreche zu jeder
Zeit die prompteſte und reellſte Bedienung
und jede Beſtellung wie vorher pünktlich
auszuführen. C. G. Hartig,

Leipziger Straße Nr. 396.
Ein Lehrling von ordentlichen Eltern

kann zum 1. April in die Lehre treten bei
dem Obigen.

Jn Ferd. Vethge'“s Verlags-Buchh.
in Berlin erſchien ſo eben und iſt in
allen Buchhandlungen vorräthig:
Reinecke, K. Ed. das Athana-

fiſche Glaubensbekenntniß, der
Paſtor Rupp und das Conſiſto-
rium zu Königsberg. Eine Stim-
me aus der evangeliſchen Kirche. Durch
Ober-CEenſurgerichtl. Erkennt-
niß zum Druck geſtattet. gr. 8. geh.

Sgr.
Dieſe Schrift giebt eine gründliche Beleh
rung über die Stellung der neuen pro-
teſtantiſchen Gemeinde und ihre
Stellung gegenüber den kirchlichen und
weltlichen.Behörden, ſowie eine treue Ueber-
ſetzung des Athanaſiſchen Glaubens
bekenntniſſes.

Friſch gebrannter Kalk,
den 26. März, bei

Donnerstag
Stengel.

Zu Johanni d. J. übernimmt der Gaſt
hofbeſitzer Funk ſeine Gaſtwirthſchaft zur
goldenen Roſe ſelbſt.

wo ein Bäcker ſehr gewünſcht wird,

6

W Güter- Verkauf. r
Mehrſeitigen Anfragen zu begegnen,

findet ſich das Commiſſions- und Erkun
digungs-Büreau zu Elbing, Junkerſtraße
Nr. 56, veranlaßt, einem hochverehrten
Publikum gehorſamſt anzuzeigen, daß dem
gedachten Büreau neuerdings ſehr viele
Aufträge zum Verkauf von Landgütern in
jeder Dimenſion und Qualität, mit An
zahlungen von 2 bis 150,000 Thlr., ſowie
Mühlen, Gaſtwirthſchaften, Fabrik- und
kaufmänniſche Geſchäfte, Apotheken und
andere Nahrungs-Stellen zugegangen ſind,
und daſſelbe im Stande iſt, jede beliebige
Auswahl zu ſtellen.

Das jahrelange Beſtehen des Büreaus
bürgt für die reellſte Bedienung, weshalb
es keiner weitern Verſicherung in dieſer
Beziehung bedarf.

So eben erſchien bei Robert Frieſe
in Leipzig und iſt in allen Buchhand-
lungen zu haben, in Halle in der Küm-
mel'ſchen Sort.-Buchh., in Cön
nern bei A. Loſſier:
Das Verfahren der Stadtver-

ordneten zu Halle gegen J-
Gottfr. Lindner. geh. 4 Sgr.

Fortepianos in großer Aus-
wahl empfiehlt von 50 bis 130 Thlr.
C. F. Rahnefeld, Rathhausgaſſe 247.

Esparſette, Luzern, rothen und weißen
Kleeſaamen empfiehlt billigſt im Ganzen
und Einzeln Carl Frd. Freudel.

Weiße und rothe Landweine zu 5, 7
und 10 Sgr. das Quart, im Ganzen bil-
liger, bei

iſt
eine Bäckerei mit Verkaufsladen zu ver-
pachten. Das Nähere Klausſtraße Nr. 877
parterre links.

12 Wispel Roggenkleie und 2 Wispel
Schweinefutter ſind zu verkaufen gr. Ul-
richsſtraße Nr. 35 beim

Mehlhändler Rüdiger.
50 Fuder gute Gartenerde ſind billig zu

verkaufen in Giebichenſtein Nr. 35.

Aufforderung
an die ehemaligen Freiwilligen aus den Befreiungskriegen, welche nicht zu

der hieſigen Freiwilligen Kompagnie gehören.
Morgen Donnerstag Nachmittags 4 Uhr, ſoll der Kamerad König beerdigt

werden, welcher ſich zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit von Anderbeck in die hie-
ſige Königliche Klinik bringen ließ, und daſelbſt verſtorben iſt. Er hat als Freiwilliger
beim Regiment Eolberg geſtanden und iſt am 16. Juni 1815 verwundet worden. Da
bereits die hieſige Freiwilligen Kompagnie beſchloſſen, dem Verſtorbenen die letzte Ehre
zu erweiſen, fo werden auch die übrigen ehemaligen Waffengefährten gewiß an jene
Kameraden ſich anſchließen und zur Begleitung recht zahlreich an der Gruft ſich einfinden.

Halle, den 25. März 1846, Mehrere Freiwillige.

Daß ich meine Fabrikation gutgeformter
Lehmſteine jetzt ſo eingerichtet habe, daß
dergleichen fortwährend zu möglichſt billigem
Preiſe in meinem Hauſe Nr. 1179, Neu
markt-Fleiſchergaſſe in Halle, ingleichen
auch Torfſteine von bekanntlich guter Kohle,
ebenfalls zum billigſten Preiſe, zum Ver-
kauf ſtehen, zeige ich ergebenſt an, und
bitte um recht viele Abnahme.

Eduard Taatz.
Heute Geſellſchaftstag auf dem Feld

ſchlößchen.
92

Frage.
Jſt es recht, daß auf dem Waifenhauſe

der Geburtstag Auguſt Hermann Francke's
23. März durchaus nicht gefeiert

wird
Beſcheidene Anfrage

Wie ſind den Damen die Apfelfinen
Stückchen bekommen

K. R. R. W.
e e werEine Probe aus den (noch ungedruckten)

humoriſtiſch ſatyriſchen Aphorismen und
Gedankenſpänen von M. L. .8.

Um Fehler und Verſeh'n der Richter zu
bedecken,

Die unter Amtes- Eifer oftmals fie ver
ſtecken

Kann man, wo nach dem Schein man
richten darf die Sachen,

Den, der nicht ſchuldig iſt, gleichwohl
doch ſchuldig machen.

Dem freundlichen Sinne der edlen Hal
lenſer vertrauend, gebe ich mir die Ehre ſie
Alle einzuladen zu der Vorſtellung: die
junge Pathe und der beſte Ton,
welche Donnerstag den 26. d. M. auf hieſi
ger Bühne zu meinem Vortheile Statt fin
den wird.

Meine Enkelin, Bertha Unzelmann,
welche mit Recht der Liebling des kunſtftnni
gen Leipziger Publikums genannt wird, hat
in beiden Stücken die Hauptrollen übernom-

me n.

Halle, den 24. März 1846.
Heinrich Bethmann.

Theater.
Mittwoch den 25. März: Zum Beneffz des

Herrn Hädrich: „Die Zauberflö-
te“, große Oper in 2 Akten von Mo

art.Donerstag den 26. März: „Die junge

Pathe“, Luſtſpiel in 1 Akt von
Both. Dazu: „Der beſte Ton“,
Luſtſpiel von Töpfer. Fräul. Unzel-
mann vom Leipziger Stadttheater die
„Lucie““ und die „Leopoldine“ als erſte
und einzige Gaſtdarſtellung, Hr. Beth
mann den „Land-Oberjägermeiſter von
Strehlen“ als letzte Gaſtrolle.
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